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Grenzüberschreitend: slowUp 2019
Wie bekommt man Christian Amsler, den 
Regierungsrat des Kantons Schaffhausen, 
und seinen deutschen Kollegen, den Landrat 
des Landkreises Konstanz, Frank Hämmerle, 
zusammen auf ein Foto? Geduld und 
Koordination waren gefragt. Schliesslich 
haben wir einen Termin am Rande einer 
gemeinsamen Veranstaltung gefunden. Das 
Fotoshooting und der Artikel zum slowUp 
machen den Auftakt zu unserer neuen Serie 
«Grenzüberschreitend». 

Titelbild: Patrick Stoll 
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¡¡ bitte neu,  
da neue Teaser 

Liebe Leserin, lieber Leser

Wer von Schaffhausen mit dem Auto oder 
Velo rheinaufwärts fährt, bemerkt es sofort: 
Der Schweizer Kanton Schaffhausen ist eng 
mit Deutschland verwoben. Alle paar Kilo-
meter überschreitet man die Grenze. Fast un-
bemerkt. So ist es nicht verwunderlich, dass 
es etliche länderübergreifende Veranstaltun-
gen gibt. Im EKS ON! Kundenmagazin stellen 
wir Ihnen 2019 in der Reihe «Grenzüber-
schreitend» verschiedene Events vor, die dies- 
und jenseits der Landesgrenzen gemeinsam 
organisiert und gefeiert werden. 

Auch EKS ist grenzüberschreitend tätig. 
Fast die Hälfte unseres Versorgungsgebiets 
befindet sich in Deutschland. Zudem liegt 
der geplante Windpark Chroobach im Grenz-
gebiet zwischen beiden Ländern.

Herzlich bedanken möchte ich mich bei all 
unseren Leserinnen und Lesern. Sie haben 
uns bei einer Umfrage zum Kundenmagazin 
ausgezeichnete Noten gegeben (Umfrage
ergebnisse: www.ekson.ch/leserumfrage). Es 
ist uns Ansporn, uns weiter anzustrengen 
und Ihnen stets Interessantes rund ums 
Thema Energie zusammenzustellen.

Ich wünsche Ihnen eine informative Lektüre 
und einen guten Start in den Frühling. 

Thomas Fischer
CEO EKS
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Warum haben Sie sich für einen Anschluss an den 
Energieverbund entschieden?
Heinz H. Sulzer: Das Gebäude ist im Minergie-Standard 
errichtet worden, weshalb wir eine Wärmeversorgung 
mit einem wesentlichen Anteil an erneuerbarer Ener-
gie benötigten. Mit dem Anschluss an den EVNH kön-
nen wir die Abwärme von der Kläranlage Röti nutzen.

Wie viele Wohnungen werden damit beheizt?
Die neun Wohnungen sowie die Büros im Erdgeschoss 
sind seit dem 1. Dezember 2018 bezugsfertig und werden 
über eine Bodenheizung, die an eine Niedertemperatur-
heizung angeschlossen ist, erwärmt. Auch das Warm
wasser stammt vom Energieverbund. 

Haben Sie Erfahrung mit Fernwärme?
Ich habe das Konzept für die Fernwärmeversorgung 
«Herbstäcker» in Neuhausen entwickelt und sie anschlies- 
send gebaut. Eine Nahwärmeversorgung ist speziell 
geeignet, um die Ziele der Energiewende zu erreichen.

Was mussten Sie als Kunde tun? Was tut der EVNH?
Für mich als Bauherr kann ich durch den EVNH erneuer
bare Energie nutzen, ohne selbst eine technisch kompli-
zierte Anlage bauen zu müssen. Auch den Betrieb und 
Unterhalt erledigt der Fernwärmeproduzent. Ein weite-
rer Vorteil ist der geringe Platzbedarf für die Energie
erzeugung, zudem sind die Kosten gut überschaubar.

Vorteile  
Wärmeverbund

¡¡ Regionale Wärmeproduktion 
¡¡ Stabile Marktpreise
¡¡ Hohe Versorgungssicherheit
¡¡ Kaum Wartungsbedarf beim Anschluss-  
und Verteilsystem im Haus 

¡¡ Geringer Platzbedarf für den Wärme- 
austauscher

¡¡ Kein Aufwand für Brennerservice, Tank- 
reinigung, Kaminfeger, Emissionsmessungen

¡¡ Keine Abhängigkeit vom Ölpreis 
¡¡ Keine Beschaffung auf Vorrat wie bei  
der Ölheizung

¡¡ An jedes Heizsystem anschliessbar

Region!

Wärme für Wohnungen
Heinz H. Sulzer zählt zu den ersten Kunden des Energieverbunds Neuhausen am  

Rheinfall (EVNH). Beim Neubau eines Mehrfamilienhauses hat sich Sulzers Unternehmen,  
die Hans G. Sulzer Immobilien AG, für einen Anschluss an den EVNH entschieden.

EVNH
Die Energieverbund Neuhausen am Rheinfall AG 
(EVNH) ist ein Tochterunternehmen der Elektrizi-
tätswerk des Kantons Schaffhausen AG, an dem 
auch die Gemeinde Neuhausen am Rheinfall eine 
Beteiligung hält. Seit November 2018 liefert der 
Energieverbund ökologische Wärme sowie Kälte. 
www.evnh.ch

EKS on!   Frühling 2019    3



38 Kilometer kreuz und quer über die 
deutsch-schweizerische Grenze: 

Das ist der slowUp Schaffhausen-
Hegau. Jedes Jahr machen 

Tausende mit – vor allem auf 
dem Velo, aber auch mit Skates

 oder Kickboard. 

Gesund und  
gut fürs Klima 

Einfach mal das Auto stehen lassen. Seit 
dem ersten slowUp im Jahr 2000 in Murten 
haben die autofreien Erlebnistage in der 
Schweiz eine Erfolgsgeschichte hingelegt. 
Inzwischen ist es eine landesweite Veran-
staltung, die seit 2005 mit dem slowUp 
Schaffhausen-Hegau sogar grenzüber-
schreitend und damit international ge-
worden ist. «Sechsmal überqueren wir die 
Grenze zwischen der Schweiz und 
Deutschland», erzählt Marcel Theiler, Prä-
sident des Organisationskomitees. Mit 
dabei beim slowUp sind Junge und Alte, 
Kinder und Familien. «Viele machen jedes 
Jahr wieder mit.»

Buntes Rahmenprogramm
Die Strecke führt vom Start- und Endpunkt 
Schaffhausen über Thayngen ins deutsche 

Christian Amsler, Regierungsrat des Kantons Schaffhausen, OK-Präsident Marcel Theiler 
und der Konstanzer Landrat Frank Hämmerle (v. l.) machen sich für den  

slowUp Schaffhausen-Hegau stark. 

GRENZ
ÜBERSCHREITEND
GRENZ
ÜBERSCHREITEND

TEIL 1TEIL 1

GRENZ
ÜBERSCHREITEND

GRENZ
ÜBERSCHREITEND
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Gottmadingen, zurück in die Schweiz 
nach Buch und Ramsen, weiter nach 
Gailingen (D) und über das Schweizer 
Dörflingen nach Büsingen in Deutschland. 
Immer schön im Uhrzeigersinn, damit es 
keine Zusammenstösse gibt. Zudem sind 
entlang der Strecke unzählige Helfer im 
Einsatz. Polizei und Verkehrskadetten sor-
gen für die Strassensperrungen, in jedem 
Ort gibt es Festwirtschaften und Musik. 
«Die Idee, den slowUp grenzüberschreitend 
durchzuführen, stammte damals von der 
Koordinationsstelle für Aussenbeziehun-
gen des Kantons Schaffhausen», erzählt 
Christian Amsler, Regierungsrat des Kan-
tons. Eine Idee, die auf deutscher Seite 
beim Landkreis Konstanz auf offene Ohren 
stiess. Kein Wunder, ist doch der slowUp 
gut für die Gesundheit und das Klima. 

«Man kann in Ruhe die Land-
schaft geniessen, bewegt sich 
mit eigener Muskelkraft fort 
und lebt die gute Nachbar-
schaft», sagt der Konstanzer 
Landrat Frank Hämmerle. 

Genuss statt Tempo 
Wem die Steigungen ent-
lang der Strecke dabei kräfte
mässig zu schaffen machen, darf 
zudem ein E-Bike benutzen. «Wir ach-
ten darauf, dass E-Bike-Fahrer sich mit 
der Geschwindigkeit an die anderen Teil-
nehmenden anpassen», sagt OK-Präsi-
dent Theiler. Selbst für Rollstuhlfahrer, 
für die eigens Toiletten aufgestellt 
sind, ist die grossmehrheitlich as-
phaltierte Strecke geeignet.

20 000  
Teilnehmende 

8 Gemeinden
2 Länder

38 Kilometer

Region!
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Generell geht es bei dem slowUp, wie 
auch schon der Name sagt, nicht um 
Tempo, sondern um Genuss in der Natur. 
«Es ist kein sportlicher Wettbewerb», be-
tont Regierungsrat Amsler. «Jeder und 
jede kann die Strecke in seinem Tempo 
fahren.» Auch sei es egal, ob man die ge-
samte, die halbe oder die doppelte Stre-
cke fahre. Damit alle unversehrt ankom-
men, sind Helme für Velofahrer empfohlen, 
und an der Strecke sind für den Notfall 
Sanitäter postiert. Zudem werden sämtli-
che Anwohner der slowUp-Strecke vorab 
über die Strassensperrungen informiert, 

damit Autos und Langsamverkehr einan-
der nicht in die Quere kommen. 

Jeweils zum Abschluss der Veranstaltung 
macht Marcel Theiler dann noch eine 
Kontrollfahrt. Dabei sammelt er auch 
etwaigen Abfall entlang des Rundkurses 
ein. «Es wird kaum etwas weggeworfen», 
berichtet er. Beim letzten Mal war der 
35-Liter-Beutel nicht einmal zu einem Vier-
tel gefüllt. Die Entschleunigung trägt 
offenbar auch zu mehr Achtsamkeit für 
Natur und Umwelt bei – ganz im Sinne der 
slowUp-Idee.� Inken De Wit

Nächster slowUp
Schaffhausen-Hegau 
Sonntag, 19. Mai 2019 

Weitere Infos: 
www.slowup.ch/schaffhausen-hegau

1 000 Helferinnen und Helfer

6 Grenz
überschreitungen
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20 Mal Wäsche waschen 
mit einer effizienten 
Waschmaschine,  
die pro Waschgang 
durchschnittlich 50 Liter 
Wasser benötigt

10 Mal Autowaschen  
(100 Liter pro 
Autowäsche) 

TAG

7

7 Vollbäder nehmen in 
einer handelsüblichen 
Badewanne mit einem 
Fassungsvermögen 
von 140 Litern

5 555 Tassen  
Kaffee kochen  
(Tasse à 0,18 Liter)

20 Mal duschen  
à 5 Minuten mit 
herkömmlichen 
Duschköpfen oder  
40 Mal duschen  
mit Sparbrausen

200 Mal  
Spaghetti kochen  
(Topf à 5 Liter) 

4 000 Gläser 
Wasser trinken 
(Glas à 0,25 Liter)

7 Tage den gesamten 
Wasserbedarf einer 
Person decken  
(bei einem durchschnitt
lichen Wasserverbrauch 
von rund 143 Litern pro 
Tag im Haushalt) 

333 Mal die WC-Spülung 
betätigen (bei 3 Litern  
pro Spülung mit einem 
Sparspülkasten und  
der Benutzung der 
Spartaste)

1 000 Liter Wasser, das klingt 
nach viel. Aber hätten Sie 
gewusst, was man damit auch 
alles machen kann? 

Liter  
für Liter 
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Licht an! 
Beim Ersatz alter Glüh- und 
Halogenlampen sollten LEDs die erste 
Wahl sein. Durch ihren Einsatz lässt 
sich der Energieverbrauch um bis zu  
80 Prozent senken, ausserdem sind sie 
äusserst langlebig.

Smart-TV 
Im Internet surfen, per Knopfdruck Filme 
abrufen, auf Video-, Musik- und Bilddateien auf 
dem Computer zugreifen oder Videotelefonate 
führen: Mit Smart-Fernsehern alles kein 
Problem. Steuern lassen sie sich per App über 
das Smartphone, Tablet, die USB- und 
Bluetooth-Tastatur. 

Kabelloser 
Sound 
Keine Lust auf Kabelsalat? 
Dank Bluetooth können 
kabellose Surround-Systeme 
zum Beispiel Musik von 
Smartphones, Tablet-PCs, 
Spielekonsolen oder 
Laptops abspielen. 

Im Wohnzimmer gibt es viel Energie-
sparpotenzial. Wir zeigen wo und geben 
einen Überblick über intelligente 
Technikneuheiten. 

Smart wohnen 
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Clever heizen 
Smarte Heizkörperthermostate lassen 
sich problemlos mit den gängigen Heizungs  -
systemen verbinden. Sie erkennen zum 
Beispiel über vernetzte Fenstersensoren, 
wann das Fenster geöffnet wird und 
passen ihre Heizleistung daran an. 
Zusätzlich können sie auch mit einem 
Raumklima  sensor verbunden werden und 
mit diesem Informationen austauschen.

Gesundes Klima
Neue «smarte» Fenstertechnologien sorgen 
automatisch für ein gesundes Raumklima: 
Sensoren messen die Innen- und 
Aussen  temperatur sowie die Luftfeuchtigkeit 
und regulieren die Lufterneuerung 
selbstständig. Eine integrierte Steuertechnik 
eignet sich besonders für die Bedienung von 
Fenstern, die per Hand schwer erreichbar sind – 
etwa weit oben im Dach. Bei Regen schliessen 

sich die Fenster durch kluge 
Sensoren von ganz 

alleine.

Auf und zu 
Aussen-Rollläden und -Storen halten im 
Sommer die Wärme ab und behalten sie 
im Winter im Haus. Intelligente 
Steuerungen dienen dem Komfort, der 
Sicherheit und der Energieeffi zienz. 
Sie können je nach Bedürfnis oder 
beispielsweise witterungsabhängig 
gesteuert werden. 

Per Sprachbefehl 
Assistenzsysteme wie Siri, Alexa, Cortana und Co. 

schalten per Sprachbefehl Leuchten aus, den 
Backofen an oder fahren die Storen herunter. 

Weil sie auch Witze erzählen können und 
Wegbeschreibungen suchen, erleichtern sie 

den Alltag und sorgen nebenbei für eine 
Menge Entertainment. 
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Alles schläft, einer wacht

Viel häufiger als durch Verbrennungen 
kommen Brandopfer durch eine Rauchver-
giftung, die bereits nach zwei Minuten töd-
lich sein kann, ums Leben. Denn das 
Gefährliche ist tatsächlich der Rauch, den 
man im Schlaf nicht bemerkt. Doch glück
licherweise gibt es Rauchmelder. An der 
Zimmerdecke angebracht, wachen diese 
kleinen Kästchen über unser Wohl. Entde-
cken sie Rauch, ertönt ein Alarmton, der 
mindestens 85 Dezibel laut ist. Das weckt 
jeden aus dem Tiefschlaf. Doch wie funktio-
niert nun so ein Gerät? Die am häufigsten 
verkauften Rauchmelder basieren auf dem 
photoelektrischen oder optischen Prinzip. 
Dafür wird in der optischen Kammer des 
Rauchmelders von einer Infrarot-Leucht

diode kontinuierlich ein 
Lichtstrahl ausgesendet. 
In der Kammer befindet 
sich auch ein lichtemp-
findlicher Sensor, eine 
sogenannte Photodiode. 
Allerdings ist der lichtem
pfindliche Sensor so ange-
bracht, dass der ausgesandte Licht
strahl ihn nicht trifft. Befinden sich nun 
aber Rauchpartikel in der Luft und gelangen 
sie in die optische Kammer, dann brechen 
und streuen diese Partikel den ausgesandten 
Infrarot-Lichtstrahl. Dieses Infrarot-Streulicht 
fällt wiederum auf die lichtempfindliche 
Photodiode – und die Elektronik des Rauch
melders löst einen schrillen Alarmton aus.

Ein Rauchmelder ist ein pfiffiges Kästchen. Und in manchen  
Momenten ein Lebensretter. Doch wie funktioniert dieses  
Gerät eigentlich? Wir haben nachgeschaut.

Dieses kleine
Schwarze ist die
optische Kammer –
das Herzstück des
Rauchwarnmelders.

Die Infrarot-Leuchtdiode
sendet kontinuierlich 
einen Lichtstrahl aus.

Der lichtempfindliche
Sensor, die Photodiode,
ist so angebracht, dass
der Lichtstrahl sie nicht
trifft. Erst wenn
Rauchpartikel das Licht
streuen, gelangt dieses
zum Sensor.

85 Dezibel

Diese Lautstärke müssen 

Rauchmelder erreichen. Das 

entspricht in etwa einem 

Presslufthammer.
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Monsieur Ampère, es kursieren jede Menge 
Anekdoten, die Sie – Sie verzeihen – als wirr 
und geistesabwesend charakterisieren.
Ampère: Stimmt, wenn ich mich mit physi-
kalischen Problemen beschäftige, nehme 
ich meine Umgebung nicht mehr wahr. Ein-
mal sass Kaiser Napoleon direkt vor mir im 
Hörsaal, doch ich war so vertieft in meine 
Rede, dass ich ihn nicht erkannt habe.

Sie haben keine Schule besucht. Warum?
Als ich sieben war, sind wir in das Bergdörf-
chen Poleymieux nahe Lyon gezogen. Dort 
gab es keine Schule. Mein Vater unterrich-
tete mich, und ich habe viele wissenschaft-
liche Werke verschlungen.

Wie kam es, dass Sie zunächst als Privatlehrer 
für Mathematik gearbeitet haben?
Als ich 18 Jahre alt war, wurde mein Vater 
hingerichtet. Als ehrenamtlicher Richter 
unterstützte er während der Französischen 
Revolution die königstreuen Girondisten. 
Danach habe ich ein Jahr lang kein Buch in 
die Hand genommen – bis ich meine erste 
Frau kennenlernte. Da sie mich nur heira-
ten durfte, wenn ich einer geregelten Arbeit 
nachgehe, wurde ich Privatlehrer.

Als Ihre Frau ein Jahr später an Tuberkulose 
starb, haben Sie als Hilfslehrer an der 
Pariser École Polytechnique gearbeitet.
Ach, das war furchtbar. Die Arbeit war lang-
weilig und schlecht bezahlt. Aber ich hatte 

Zeit, mich mit Philosophie, Biologie, Che-
mie, Psychologie, Religion und Mathematik 
zu beschäftigen.

Stimmt es, dass Sie immer von einem 
Thema zum anderen gesprungen sind?
An der Kritik meiner Zeitgenossen ist etwas 
dran. Allerdings habe ich mich sieben Jahre 
lang nur einem Phänomen gewidmet und 
ein neues Teilgebiet der Physik entwickelt: 
den Elektromagnetismus.

Wie kam es dazu?
Der Däne Hans Christian Orsted hatte 
beobachtet, dass eine Magnetnadel durch 
einen Leiter, durch den Strom fliesst, 
abgelenkt wird. Das hat mich fasziniert, 
und ich wollte wissen, welche Wechsel-
wirkung zwischen Magnetismus und 
elektrischem Strom besteht. Im Sep-
tember 1820 präsentierte ich meine 
Ergebnisse: Ströme, die gleich
gerichtet sind, ziehen sich an; 
entgegengesetzt gerichtete stos-
sen sich ab. Damit habe ich be-
wiesen, dass bewegte Elektrizi-
tät den Magnetismus erzeugt.

Sie waren der erste, der diesen 
Zusammenhang hergestellt hat.
Ich habe damals auch ein Mess-
instrument entwickelt, das die 
Stromstärke anzeigt. Wird es noch 
verwendet?

Ja, es heisst heute Galvanometer. 
Und was ist mit meinem Hauptwerk «Über 
die mathematische Theorie elektrodyna-
mischer Erscheinungen»? Ich habe darin 
erstmals die Begriffe «Strom» und «Span-
nung» formuliert.

Die Begriffe sind noch heute gültig und  
die elektrische Stromstärke ist nach  
Ihnen benannt.

Das zerstreute  

Genie
Die Einheit der elektrischen Stromstärke ist nach ihm benannt: 

André Marie Ampère. Wir führten ein Gespräch mit dem 
bedeutenden französischen Physiker, der zeit seines Lebens als 

Inbegriff des zerstreuten Professors galt.

Information!
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gibt an, wie viele elektrische Ladungen in einer bestimmten Zeit bewegt 

werden. 



Keine Lawine gleicht der anderen. Das macht ein Ge-
spräch mit den Experten vom Institut für Schnee- und 
Lawinenforschung SLF in Davos schnell deutlich. So gibt 
es zum Beispiel die eher langsamen Nassschneelawinen, 
die ähnlich dem Wasser den Berg hinunterfliessen und 
Bäume umreissen oder Gebäude beschädigen können. 
Staublawinen wiederum entstehen, wenn sich trockener 
Schnee beim Abrutschen in die Tiefe mit Luft vermischt. 
Auf ihrem Weg ins Tal können dabei extrem grosse 
Lawinen bis zu 240 km / h erreichen. 

Sprengen für die Sicherheit
«Am gefährlichsten für Schneesportler sind Schneebrett-
lawinen», sagt Thomas Stucki, Leiter der Lawinenwar-
nung beim SLF. Dabei breche eine schwache Schnee-
schicht ab und der darüber liegende Schnee gehe als 
Lawine ab. Wer ein Schneebrett auslöst, steht oft mitten-
drin und wird mit hinab gerissen – über 90 Prozent der 
Opfer haben ihre Lawine selbst ausgelöst. Die Skigebiete 
und Strassendienste sprengen daher potenzielle Schnee-
lawinen und lösen sie so kontrolliert aus, damit Pisten 
und Strassen sicher sind.

Zehntausende Lawinen pro Jahr
«Wie viele Lawinen es jeden Winter in der Schweiz gibt, 
wissen wir nicht », berichtet Stucki. «Es sind sicher Zehn-
tausende.» Entscheidend für die Entstehung von Lawinen 
seien das Gelände (z. B. eine Hangneigung von mindes-
tens 30 Grad), das Wetter und der Aufbau oder die Stabi-
lität der Schneedecke. Viel Schnee und wenige Schichten 
seien stabiler als wenig Schnee und viele dünne Schich-
ten. Daher sind die schneeärmeren, inneralpinen Ge-
biete des Wallis und Graubündens grundsätzlich heikler 
als die schneereichen Alpennord- und -südhänge. 

Künftig könnte der Klimawandel zu mehr Lawinenakti-
vität führen, so Stucki. Dann nämlich, wenn mit der 
Temperatur auch die Zahl starker Schneefälle ansteige. 
Ein gut mögliches Szenario: Schliesslich enthält wär-
mere Luft mehr Feuchtigkeit, was mehr Niederschlag 
nach sich zieht. Stuckis Tipp zum Schutz vor Lawinen: 
«Wer abseits gesicherter Pisten Schneesport betreiben 
möchte, braucht eine fundierte Ausbildung in der Beur-
teilung der Lawinengefahr und Übung im Umgang mit 
der Notfallausrüstung.» Weitere Informationen zur Lawi-
nengefahr und Schneesituation gibt es auf der Website 
des Lawinenforschungsinstituts unter www.slf.ch.

Wenn sich die weisse Winterpracht in eine 
Lawine verwandelt, reisst sie alles mit, was  
sich ihr in den Weg stellt. Die Experten am 
Institut für Schnee- und Lawinenforschung  
SLF in Davos erforschen die Entstehung von 
Lawinen und informieren über Gefahren. 

Weisse Gefahr

White Risk-App
Daten zur aktuellen  

Schweizer Schnee- und 
Lawinensituation 

5 Stufen 
umfasst die 

europäische Lawinen- 
gefahrenskala

100 km / h schnell
können typische 

Skifahrerlawinen sein

Bis zu 240 km / h 
erreichen Staublawinen

Gesamtschaden im 
Lawinenwinter 1999

CHF 620  
Millionen

Staublawine im 
Wallis auf dem 
Versuchsgelände 
des SLF im Vallée 
de la Sionne.
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Neuhauser Fasnacht
9.–11. 3. 2019 
Platz für Alli, Neuhausen

 www.neuhauser-fasnacht.ch

Dichterpfad Trophy 
Schaffhausen 2019
1. 3.–31. 10. 2019

 www.dichterpfad.ch

Literaturfestival  
«Erzählzeit ohne Grenzen»
6.–14. 4. 2019 
Städtische Bibliotheken 
Schaffhausen-Hegau-Singen

 www.erzaehlzeit.com

Rock’n’Roll Night 
mit Rémy & Friends
23. 3. 2019, 20.00 Uhr 
Casino Schaffhausen

 www.casinoschaffhausen.ch

Kunstturnen:  
21. Rhyfallcup 2019
30. / 31. 3. 2019 
Rhyfallhalle Neuhausen

 www.tzneuhausen.ch

März

April

Agenda
Gutscheine  

zu gewinnen! 

Wir verlosen zwei Massagen nach Wahl im 

Wert von je CHF 50.–, zwei Eintritte «2 für 1» 

in den KSS Wellnesspark im Wert von je  

CHF 26.– und zwei Teilnahmen an der  

Mittsommernachtssauna «Sri Lanka!» am 

30. August 2019 im Wert von je CHF 71.–.  

Nehmen Sie bis zum 31. März 2019 online 

an der Verlosung teil:  

www.ekson.ch

Schöne Saunalandschaften gibt es nicht nur in Finnland, 
sondern auch im KSS Freizeitpark. 

Finnland 
meets Schaffhausen 

Der Wellnesspark in der KSS ist eine in sich 
geschlossene Oase. Die verschiedenen Sau-
nen, Ruheräume und Anwendungen bieten 
viele Möglichkeiten, die Seele baumeln zu 
lassen und den Körper zu verwöhnen.

Alle Saunen – Biosauna, finnische Sauna und 
Blockhaus-Sauna – gewähren einen Blick in 
den gepflegten Park mit seiner neuen Son-
nenterrasse und dem Badeteich. Drinnen 
warten auf die Besucher zudem ein Dampf-
bad, ein Kneippbereich sowie Erlebnis- 
duschen. Zwischendurch kann man sich in 
den Ruheräumen oder der Leseecke entspan-
nen. An der frischen Luft spaziert man durch 
den Park und über den Barfussweg. 

Kostenlos inbegriffen ist für jeden Saunagast 
die Nutzung des ganzen Wasserparks. Hier 
gibt es neben Sportbecken auch einen Whirl-
poolkanal, der vom Hallenbad ins Freie 
führt. Das 33 Grad warme Wasser macht die 

Steh- und Liegesprudel zum ganzjährigen Er-
lebnis. Umrahmt von der Parklandschaft, 
dem Sternenhimmel oder dem Vogelge-
zwischter kann man es sich hier auch in  
Badebekleidung richtig gut gehen lassen.

KSS Freizeitpark Schaffhausen
Breitenaustrasse 117
8200 Schaffhausen
+41 52 633 02 22
info@kss.ch
Massagen via +41 79 211 07 35  
und +41 79 563 56 58
Öffnungszeiten täglich 9.00–22.00 Uhr 
(Sa / So bis 20.00 Uhr bzw. 19.00 Uhr, 
Donnerstag Damentag)

Region!
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Vorschau

Mitmachen  
und gewinnen

3 × 1 Deckenlampe  
«Circle Step II»  
von Ledeshi im Wert von je  
CHF 194.– zu gewinnen.  
Die Leuchte kann auch als 
Wandlampe genutzt werden.

Lösungswort

Mit Ihrer Teilnahme am Gewinnspiel 
akzeptieren Sie die folgenden 
Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die 
mindestens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel 
teilnehmen. Die Teilnahme über 
automatisierte Massenteilnahmeverfahren 
Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird 
unter allen richtigen Lösungswörtern 
verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. 
Die Gewinner/-innen werden von EKS 

schriftlich benachrichtigt und erklären sich 
damit einverstanden, dass ihr Name ohne 
detaillierte Adressangabe in der 
nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! 
veröffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO:
Verantwortliche Stelle: Elektrizitätswerk des 
Kantons Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37, 
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,  
E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Datenschutzbeauftragter: Roger Kappeler, 
Rheinstrasse 37, 5201 Schaffhausen, Schweiz, 
E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung:	
Die von Ihnen angegebenen personen
bezogenen Daten werden zur Durchführung 
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die 
Teilnahme am Gewinnspiel erfolgt 
freiwillig, ohne Koppelung an sonstige 
Leistungen. Weitergehende Informationen 
zum Datenschutz können Sie unserer 
Datenschutzerklärung entnehmen, die 
unter www.eks.ch im Internet abrufbar ist.

Senden Sie eine Postkarte mit dem 
richtigen Lösungswort an: 
EKS  
Kreuzworträtsel 
Rheinstrasse 37 
Postfach
8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss: 
31. März 2019

Das Lösungswort der 
Winterausgabe: Stadion

Die Gewinner:
Elfriede Schmid, Ramsen
Claudia Thoma, Stein am Rhein
B. Streit, Beringen
Kurt Meyer, Neuhausen
Erwin Zimmermann, Öhningen
Helen Meier, Hallau

So machen Sie mit

Drei auf einen Streich
Schwimmen, Radfahren, Lau-
fen – beim Schaffhauser Triath-
lon, dem ältesten Triathlon der 
Schweiz, wird den Teilnehmen-
den einiges abverlangt. Wir bli-
cken hinter die Kulissen der 
Veranstaltung, die in diesem 
Jahr am 11. August stattfindet.
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Keine Puste für lange Schulreisen?

Kein Problem! Mit uns können I hre Schüler die Energie der Zukunft

im Klassenzimmer erleben! – Kostenlos für al le Schulklassen aus

dem Kanton Schaffhausen dank der Unterstützung von EKS.

www.linie-e.ch/eks T +41 61 500 18 70 | info@linie-e.ch

Weitere I nformationen und Anmeldung unter

Modul Einführung Energie

1 .-6. Klasse

Die Schüler lernen durch spannende

Experimente das Prinzip der Energie-

umwandlung und die verschiedenen

Energieträger kennen.

Modul Energiesparen

1 .-6. Klasse

Wir führen die Schüler interaktiv in

ihrem direkten Lebensumfeld an das

Thema «Energiesparen» heran.

Modul Solarenergie

4.-9. Klasse

I n drei spannenden Lektionen

lernen die Schüler auf spielerische

Art und Weise die Solarenergie

kennen. Als Highl ight wird ein

Solarflugzeug gebastelt.

Die Besucher- und Bildungsplattform «Linie-e» von Energie Zukunft Schweiz (www.energiezukunftschweiz.ch) organisiert spannende Führungen und

Schulangebote zu erneuerbarer Energie und Trinkwasser. Die Angebote werden ermögl icht durch:


